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Herzlich willkommen. 

Schön, dass Sie da sind.



Die LAG SGPI

• LAG existiert seit 2011 als freier Zusammenschluss von 

Fachkräften, die präventiv und/oder interventiv im Bereich 

sexualisierter Gewalt in Sachsen tätig sind.

• Zusammenschluss von Fachkräften die ausschließlich oder im 

Schwerpunkt mit Kindern und Jugendlichen und/oder 

Erwachsenen arbeiten, im Kontext Intervention und/oder 

Prävention sexualisierter  Gewalt
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Die LAG SGPI

Die LAG versteht sich als Interessenvertretung von sächsischen 
Fachkräften und spezialisierten Fachberatungsstellen gegen 
sexualisierte Gewalt und vertritt damit auch die Interessen von 
Menschen, die von sexualisierter Gewalt bedroht oder betroffen 
sind sowie von deren Angehörigen und Unterstützer:innen. 

• Das Thema sexualisierte Gewalt sichtbar machen

• Eintreten für ein bedarfsgerechtes Versorgungsnetz, das die 
Spezifik der Gewaltform erkennt und dieser Rechnung trägt 
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Zwei Arbeitsbereiche der LAG SGPI e.V.

Geschäftsstelle -

Arbeitsbereich von sexualisierter Gewalt 
betroffene Kinder und Jugendliche

• seit August 2023

• 2,0 VzÄ

• Förderung durch Sächsisches 
Staatsministerium für Soziales, 
Gesundheit und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt

Fach- und Koordinierungsstelle -

Arbeitsbereich von sexualisierter Gewalt 
betroffene Erwachsene

• Seit September 2024

• 1,5 VzÄ

• Förderung durch Sächsisches 
Staatsministerium für Soziales, 
Gesundheit und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt
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Arbeitsschwerpunkte der Geschäftsstelle:
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weitere Infos auf 
www.sgpi-sachsen.de



Betroffenheit von Kindern und Jugendlichen 
mit Behinderungen

• Kinder und Jugendliche mit Behinderungen haben ein höheres Risiko von 
sexualisierter Gewalt betroffen zu sein (Mailhot Amborski et al. 2021)

• Misshandlung etwa dreimal häufiger als bei KiJu ohne Behinderungen 
(Sullivan und Knutson 2000)

• Risiko unterschiedlich nach Art der Behinderung – am höchsten bei 
sensorischer Behinderung (Mailhot Amborski et al. 2021)

• 2-3fach erhöhtes Risiko für Frauen mit Behinderung, in der Kindheit Opfer 
sexualisierter Gewalt zu werden (Studie zur „Lebenssituation und 
Belastungen von Frauen  mit Beeinträchtigungen und Behinderungen in 
Deutschland“ BMFSFJ 2011)

1



Murmelrunde mit Nachbarin oder Nachbar: 

Was denken Sie, warum haben Kinder und Jugendliche mit 
Behinderungen ein 2-3fach höheres Risiko, von sexualisierter 
Gewalt betroffen zu sein?



Erhöhte strukturelle Risiken

Abhängigkeitsverhältnisse (Pflege, Assistenz, Therapie, 

Transport)

Viele intime Hilfesituationen (Körperpflege, medizinische 

Maßnahmen)

Häufig wechselnde Bezugspersonen
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Kommunikation und Verstehen

Manche Kinder haben begrenzte Lautsprache, nutzen 

Unterstützte Kommunikation (UK) oder haben kognitive 

Beeinträchtigungen.

Abstrakte Konzepte wie „Grenzen“, „Einvernehmen“ oder 

„Missbrauch“ sind schwer vermittelbar.
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Unsicherheiten bezüglich körperlicher und 
sexueller Selbstbestimmung

 Viele Kinder mit Behinderungen erleben ihren Körper als etwas, über 

das andere bestimmen.

 Sie lernen oft: „Erwachsene wissen, was richtig ist.“
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Nähe-Distanz-Problematik

 Professionelle Nähe ist notwendig, aber schwer abzugrenzen.

 Kinder müssen unterscheiden lernen zwischen:

 notwendiger Pflege

 unangenehmer, aber erlaubter Handlung

 grenzverletzender Handlung
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Scham, Loyalität und Angst vor Konsequenzen

 Kinder mit Behinderungen haben oft Angst:

 nicht ernst genommen zu werden

 ihre Assistenz zu verlieren

 Schuld zu sein
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Bezugspersonen und Haltung

 Gefahr von Infantilisierung oder Asexualisierung

 Unsicherheit im Sprechen über Sexualität
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Prävention für Kinder und Jugendliche mit 
Behinderungen

Notwendig ist ein Mehr-Ebenen-Ansatz: 
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Eltern/private 
Bezugs-

personen

Fachkräfte
Institutionen

Das gilt auch für 
KiJu ohne 
Behinderungen.

Kinder und 
Jugendliche

Prävention muss 
Täterstrategien 

entgegenwirken.



Was heißen diese spezifischen Risiken 
für die Prävention sexualisierter Gewalt?

 Inhalte müssen konkret, anschaulich, wiederholt/ritualisiert und 

handlungsorientiert vermittelt werden (Bilder, Rollenspiele, klare 

Sprache, Abläufe).

Prävention muss gezielt Nein-Sagen, Wahlmöglichkeiten und 

Mitbestimmung fördern 

Ressourcenorientierung statt Defizitblick
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Ebene KiJu



Was heißen diese spezifischen Risiken 
für die Prävention sexualisierter Gewalt?

 Prävention beginnt bei der Reflexion eigener Haltungen –

zu Behinderung, Sexualität, sexualisierter Gewalt …

 Es braucht Informationen und Fortbildung.

 Fachkräfte brauchen Klarheit über ein professionelles Nähe- und 

Distanzverhalten sowie eine klare Sprache und Transparenz bei 

Berührungen („Ich erkläre, was ich tue, und frage vorher.“).

 Es braucht Hinschauen und Zutrauen in die eigenen Kompetenzen 

und das Verlassen der Komfortzone
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Eltern/private 
Bezugs-

personen

Fachkräfte



Was heißen diese spezifischen Risiken für 
die Prävention sexualisierter Gewalt?

 Institutionelle Risiken müssen erkannt werden

 Prävention muss Organisationen und Strukturen einbeziehen 
Erarbeitung und Implementierung von Schutzkonzepten

 Prävention muss Beschwerdewege und sichere Ansprechpersonen 
sichtbar machen.

 Prävention muss in den Alltag integriert sein (nicht nur Projektform)

 Kinderschutz muss zentrales Anliegen der Institution und Ihrer 
Mitarbeitenden sein  klare Haltung gegen Machtmissbrauch
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Ebene 
Institution



Ein Beispiel für ein Präventionsangebot auf mehreren 
Ebenen für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen

BeSt – Beraten und Stärken mit dem Programm 
„Ben und Stella wissen Bescheid.“
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Ben und Stella wissen Bescheid

• Entwickelt im Rahmen eines Bundesmodellprojektes BeSt –Beraten 
und Stärken 2015-2020 unter Einbindung von 10 spezialisierten 
Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt

• Institution: Begleitung von Einrichtungen der Behindertenhilfe bei 
der Entwicklung von Schutzkonzepten

• Fachkräfte: Fortbildungen

• Eltern/PSB: Elterninformationsveranstaltungen

• Kinder und Jugendliche: Erarbeitung und Anwendung des Ben und 
Stella Programms
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Zum weiterlesen:

• Überblick über das Präventionsprogramm und dessen Ergebnisse: 

https://www.sexualaufklaerung.de/fileadmin/user_upload/02_FORU

M/FORUM_deutsch/2023/Ausgabe_2/FORUM_2023-

2_Beitrag_5_BeSt-beraten-st%C3%A4rken.pdf

• Schutz vor sexualisierter Gewalt in Einrichtungen für Mädchen und 

Jungen mit Beeinträchtigungen – ein Handbuch für die 

Praxis:https://www.awo-

shukura.de/download/BeSt%20Handbuch.pdf

2. März 2026 www.sgpi-sachsen.de 21

https://www.sexualaufklaerung.de/fileadmin/user_upload/02_FORUM/FORUM_deutsch/2023/Ausgabe_2/FORUM_2023-2_Beitrag_5_BeSt-beraten-st%C3%A4rken.pdf
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Präventionsprogramm: Ben und Stella 
wissen Bescheid“

Hier geht‘s zur Webseite

Bild von DGfPI e.V. und Pudelskern. GmbH

https://www.benundstella.de/


Fachkräfte können sich weiterbilden zur 
Durchführung des Programms

Die Webseite ist nur ein Teil des Präventionsprogramms. 

Fachkräfte können sich im Programm ausbilden lassen und 

erhalten dann einen großen Materialkoffer und alle Materialien 

auch digital.

Weitere Informationen finden Sie hier: https://www.zartbitter-

muenster.de/praevention-sexualisierte-gewalt/berufsbegleitende-

weiterbildung/113-ausbildung-referent-in-fuer-ben-stella
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Zeit zum Stöbern

• Ein paar der Materialien habe ich mitgebracht. Diese liegen aus.

• Schauen Sie sich gern um.

• Neben Ben und Stella gibt es noch weitere Programme für 

Kinder und Jugendliche mit Beeinträchtigungen. 
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s. nächste Seite

Für Dresdner Förderschulen bietet die AWO 
Fachstelle Shukura das Ben und Stella 

Präventionsangebot an:
http://www.awo-shukura.de

http://www.awo-shukura.de/


Eine Auswahl weiterer Methoden und Materialien:

• https://petze-institut.de/projekte-ausstellungen/echt-mein-recht/

• https://shop.bioeg.de/herzfroh-2-0/

• https://www.beltz.de/fachmedien/paedagogik/produkte/details/

48808-die-welt-der-sexualitaet.html

• https://www.sexualaufklaerung.de/publikation/st-

bildungsmedien-praevention-sexu-gewalt/

• https://www.kraft-rucksack.at/
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Schön, dass Sie da waren.


